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England im Einklang mit ſeinem König.
Daß die engliſchen Konſervativen mit den auf die

Herſtellung einer engliſch-franzöſiſchruſſiſchen Tripel
allianz zum Zwecke der beſſeren Inſchachhaltung des
alten Dreibundes gerichteten Beſtrebungen König
Eduards vollſtändig einberſtanden ſind, war ſchon
lange allgemein bekannt. Nunmehr weiß man aber
auch, daß die gegenwärtige liberale Regierung und die

liberale Partei, ſonach die erdrückende Mehrheit des
Unterhauſes, ebenfalls dieſe königliche Politik
gütheißen. Wem dies noch fraglich war, den belehrte
die Sitzung der Volksvertretung vom vorvergangenen
Freitag. Dort ſtand die inzwiſchen ins Werk geſetzte
Rußlandreiſe des Königs von neuem zur Debatte,
nachdem ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter als Proteſt
gegen den offiziellen Charakter des Beſuchs beim
Zaren, Abſtrich im Etat des Auswärtigen beantragt
hatte. Nicht nur wurde dieſer Antrag mit großer
Mehrheit gegen die Stimmen der Arbeiterpartei, der
iriſchen Nakionaliſten und w eniger Radikaler verworfen,
ſondern es wurde auch die glänzende und eindrucksvolle

Rede des Staatsſekretärs Sir Edw ard Grey
über die Beziehungen zwiſchen England und Rußland
mit demonſtrativenthuſtaſtiſchem Beifall aufgenommen
Die Konſervativen und die Liberalen ſind ſonach in
bezug auf die auswärtige Politik vollſtändig irrig. Die
viel, wenn auch manches zwiſchen den Zeilen, beſagen
den Darlegungen Grey's gaben zunächſt die Verſiche
rung, daß der König

Daraus geht jedoch durchaus noch nicht hervor, daß
die in Rede ſtehende Monarchenbegegnung auf einem
von dem Kabinette ausgeheckten Plane beruhe. Man
darf es vielmehr mit größter Beſtimmtheit ausſprechen,
daß kein engliſcher Miniſter an eine innige Befreundung
mit Rußland dachte, ehe Eduard VII. den Thron be
ſtiegen und eine ſolche Wendung der auswärtigen
Politik in Vorſchlag gebracht hatte und daß dieſe
Schwenkung lediglich ſeinen diplomatiſchen Kalkula
tionen entſprungen iſt.

Grey genügte durch jene Behauptung nur einer
Beſtimmung der Verfaſſung nach welcher die verant
wortlichen Miniſter und nicht der König die Politik zu
führen haben und dieſer nur im Dienſte derſelben zu
wirken hat. Wenn Sir Edward Grey ferner verſicherte,
daß keine neuen Verhandlungen über irgend einen
neuen Vertrag oder ein ſonſtiges Abkommen mit
Rußland im Gange ſeien und daß während des
Beſuches auch keine ſolchen Verhandlungen an
geknüpft werden, ſo wird dies wohl erſt verſtändlich,
wenn man die hier unterſtrichenen Wörter beſonders
beachtet. Wenn keine neuen Verhandlungen über
einen neuen Vertrag ſchweben und wenn w a hrend
des Beſuch es in Reval keine ſölchen Verhandlungen
begonnen werden, ſo ſpricht dies gewiß nicht gegen die
Annahme, daß ein neuer Vertrag bereits in aller Stille
fix und fertig geworden iſt, der durch den Beſuch nur
noch beſonders bekräftigt werden ſoll. Auch ſpricht
der Wortlaut der Greyſchen Mitteilungen nicht gegen
die Möglichkeit, daß nach dem Beſuche ſolche Ver
handlungen vorgenommen werden, wenn der Verlauf
der Monarchenunterordnungen ſolche als angezeigt
erſcheinen läßt.

Der Unterſtaatsſekretär des auswärtigen begleitet
den König gewiß nicht nur zur Erhöhung des Reiſe
vergnügens. Daß vorſtehende Auffaſſung berechtigt
iſt, beſtätigte Grey ſelbſt durch ſeine weiteren Ver
ſicherungen, wonach der Beſuch eine politiſche
Wirkung haben werde, von der zu wünſchen ſei, daß
ſie den Beziehungen zwiſchen beiden Ländern zuſtatten
kömme. JIntereſſant und recht charakteriſtiſch war
auch das, was Grey zum Zwecke der Zurückweiſung
der gegen die Annährung an das Rußland von heute
gerichteten Angriffe der äußerſten Linken ſagte. Er
meinte nämlich, es würde verhängnisvoll für beide
Länder ſein, wenn England das ruſſiſche Reich
boyhköttieren würde, ſo lange deſſen innere Verhältniſſe
nicht den Beifall derer finden, die mit denſelben nicht
zufrieden ſind; es müſſe ein ehrlicher, loyaler Verſuch
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des Zuſammenwirkens beider Mächte gemacht werden
und wenn das Unterhaus dagegen ſei, werde er zurück
treten der Beſuch des Königs ſei allen gemäßigten
und liberalen Elementen in Rußland erwünſcht, nur
die Extremſten auf der linken und auf der rechten Seite
ſeien dagegen.

Ganz beſonders betonte Grey alsdann, daß das Re
gierungsſyſtem in Rußland zweifellos beſſer geworden
und daß das ruſſiſche Volk eine große Raſſe ſei, deren
bedeutende Kraft ſich erſt noch zu entwickeln habe, die
ſich aber mit neuen Ideen und neiter Tatkraft bereits
zu regen beginne und noch eine große Rolle in der Welt
ſpielen werde.

Dieſe Lobpreiſung iſt durchaus nicht übertrieben
Iſt ſchön das heutige Rußland eine gewaltige Macht,
ſo wird das zukünftige Rußland eine noch viel ge
waltigere ſein. Nachdem die Vorausſetzung dazu,
nämlich die, wenn auch noch ſo mäßige, Kon
ſtitutionaliſierung desſelben hergeſtellt worden, iſt erſt
die allſeitige Entwickelung und die Machtentfaltung
dieſes Rieſenreichs ermöglicht worden, das überdies
je mehr es ſich moderniſiert, eine um ſo größere An
ziehungskraft auf die übrigen Slawenvölker ausüben
wird. Haben doch ſelbſt die Polen angefangen, ſich
Rußland zu nähern und von dieſem ihr Heil zu er
hoffen. Ob wohl Sir Edward Grey mit den neuen
Ideen und der „neuen Tatkraft die ſich im ruſſiſchen
Volke zu regen beginnen, auch den ſoeben wieder er
wachten Panſlawismits gemeint hat Nicht unwahr
ſcheinlich
Zur ſelben Zeit, als ſich dieſes Jntermezzo im
engliſchen Unterhauſe abſpielte, hielt Miniſter
Tittoni in der italieniſchen Kammer eine
Rede über die internationale Lage. Unter den bei ihm
üblichen Verſicherungen, wonach alles in beſter Ord
nung und Einigkeit ſei, befand ſich auch die, daß eine
Verſtändigung der Mächte über die mazedoniſche Frage
demnächſt zu erwarten ſei und daß dieſe Verſtändigung
vorausſichtlich das Ergebnis der bevorſtehenden
Entrevue in Reval ſein werde.

Man ſollte aber meinen, wenn es ſich dort um
weiter nichts handelte, als darum, ſo würde Sir
Edward Grey damit gewiß nicht hinter dem Berge
gehalten und ſich beſtimmter ausgeſprochen haben.

Die Entrevue in Reval.
Die Zuſammenkunft des Zaren mit Kö nig

Eduard in Reval hat nun ohne Zwiſchenfall ſtatt
gefunden. Zum Empfange trafen aus Peterhof der
Zar mit ſeiner Familie die Königin von Grie-
chenland, die Großfürſtin Olga Alexan
drowna, Großfürſt Michael Alexandro
witſch, Prinz Peter von Oldenburg und ein
zählreiches Gefolge in Reval ein, worunter ſich Miniſter
präſident Stolypin, Miniſter des Außern gswolsky,
Marineminiſter Diko w. derruſſiſch e Botſchafter
in London mit dem Militäratkaché und dem
Marineattaché befanden. Dieſe begaben ſich
nach dem neuen Hafen, wo ſie vom Generalgouverneur

und anderen Würdenträgern empfangen wurden. So
dann begab ſich das Zarenpaar an Bord des „Stan
dart“, das Gefolge an Bord der Jachten „Polarſtern“
und „Almas“ Um 9 Uhr wurde das engliſche Ge
ſchwader geſichtet. Während die Salutſchüſſe gewechelt
wurden fuhr das engliſche Geſchwader im Bogen um
das ruſſiſche herum die engliſche Jacht Victoria and
Albert ſtellte ſich dem „Standart“ gegenüber, während
die beiderſeitigen Geſchwader Kiellinte formierten,
Der Zar ging mit kleinem Gefolge an Bord der
„Victorig and Albert wo die gegenſeitige Begrüßung
der Herrſcher um 11 Uhr 10 Minuten ſtattfand. Er
verweilte kurze Zeit auf der engliſchen Jacht und begab
ſich darauf mit dem Königspaar und der Prinzeſſin
Victoria an Bord des „Standart“, wo ſie von der
Kaiſerin und der KaiſerinWitkwe, den Mitgliedern des
Kaiſerhauſes und den Miniſtern Stolypin, Jswolski
und Dikow empfangen wurden.

Uber die Reiſe des ein gliſchen Königs ſei
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Kieler Hafen paſſierenden engliſchen Königspaares
hatten die Kriegsſchiffe am Sonntag über die Toppen
geflaggt und die engliſche Flagge in Großtopp geſetzt.
Bald nach 2 Uhr nachmittags lief die engliſche
Königsjacht Viktoria and Albert durch den Kanal
von Brunsbüttel kommend, in die Holtenauer Schleuſe
ein, wo Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen mit dem Prinzen Sigismund zur Be
grüßung erſchienen waren und eine Ehrenkompagnie
des Kieler Seebataillons mit Fahne und Muſik am
Kai Aufſtellung genommen hatte. Prinz und Prin
zeſſin Heinrich, Prinz Sigismund und das Gefolge
gingen ſogleich an Bord der Yacht, wo ſie vom König,
von der Königin und der Prinzeſſin Viktoria herzlich
begrüßt wurden. Nach Verlauf von dreiviertel
Stunden verließen ſie die engliſche Jacht, die ſodann
dem Hafen zuſteuerte. Als die Königsſtandarte dort
ſichtbar wurde, feuerte die geſamte Flotte Salut,
während die Mannſchaften paradierten und drei
Hurras ausbrachten. Von neun deutſchen Torpedo
booten geleitet, ſetzte die königliche Jacht, ohne weiteren
Aufenthalt zu nehmen, die Fahrt nach Reval fort,
gefolgt von den engliſchen Panzerkreuzern „Achilles“
und „Minotaur“ und von vier engliſchen Torpedo
boöten. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen
gaben in der Admiralspinaſſe das Geleit bis Friedrichs
ort und wurden bei der Rückkehr von den engliſchen
Kriegsſchiffen ſalutiert.

Aus Petersburg wird dem B. A. unterm
d. gemeldet Die heutige Entrevue in Reval
zwiſchen dem Zaren und dem König von England
wird von der geſamten ruſſiſchen Reſidenzpreſſe freudig
begrüßt, ohne die geringſten, ſonſt ſo beliebten Aus
fälle gegen Deutſchkand Die „Nowoje
Wremja“ ſchreibt Endlich ſind alle Mißverſtändniſſe
zwiſchen den beiden großen Nationen beſeitigt. Die
ſprichwörtliche ruſſiſche Gefahr iſt verſchwunden.
Beide große Nationen verfolgen, wie auch das übrige
Europa, nur friedliche Külturziele. Nunmehr iſt auch
die mazedoniſche Frage fruchtbringend gelöſt und
Europa von einem langanhaltenden Druck befreit
worden. Die Revaler Feſttage ſind nicht allein anglo
ruſſiſche ſondern alle Mächte nehmen an ihnen mittelbar
oder unmittelbar teil, da ſie auf dem allgemeinen Ge
danken der Friedenserhaltung baſieren Die
„Birſhewija Wedomoſti ſagen, die Revaler Tage
würden vergehen, doch nach ihnen würde die Freund
ſchaft beider Nationen praktiſche Reſultate zeitigen;
ſie würden die politiſche und moraliſche Kraft beider
Völker ſtärken und ihnen das geben, was vor allem
notwendig ſei: Friede und gegenſeitiges Vertrauen
Der „Retſch“ ſchreibt Den Kernpunkt der Revaler
Monarchengeſpräche wird wahrſcheinlich die maze
doniſche Frage bilden. Auf die letzte ruſſiſche
Note, die erſt nach der Abreiſe des Königs Eduard in
London eintraf, wird die Antwort wohl in Reval
gegeben werden, wo die Ausarbeitung des Überein
kommens im vollſten beiderſeitigen Einverſtändnis
erfolgen kann. Die „Petersburger Deutſche Zeitung
begrüßt etwas überſchwänglich den hohen Gaſt als
Repräſentanten der britiſchen Nation, mit einer weit
über das Gefühl der Ehrfürcht hinausgehenden Herz
lichkeit und Wärme, da von den britiſchen Inſeln ſeit
Jahrhunderten der reichſte Segen über Europa und
die ganze Welt ſich ergoſſen habe.

Eine neue Verſchwörung in Perſien.
Die Furcht um ſein Leben, die den Schah von

Perſten in der vorigen Woche zu der unerwarteten
Ausfahrt vor die Tore ſeiner Hauptſtadt veranlaßte,
ſoll nach heute vorliegenden Nachrichten wohl be
gründet geweſen ſein. Die Regierung war einer neuen
Verſchwörung auf die Spur gekommen und hat ſie
jetzt, nachdem zunächſt der Herrſcher ſelbſt ſich in
Sicherheit gebracht, durch mehrere Verhaftungen un-
ſchädlich gemacht. Damit iſt allerdings nicht geſagt,
daß die vorhandene revolutionäre Spannung nicht
alsbald wieder auf anderen Wegen zum Durchbruch



gelangen werde. Darüber berichtet der „Tag“ Die
Situation hat ſich wieder kritiſcher geſtaltet. Der
Schah ließ am Montag drei hohe Perſönlich
keiten, Ala ed Dauleh, früher Gouverneur von
Teheran, Diellal ed Dauleh, Sohn von Zill es Sul
tan, und Sardar Manſur in Gefangenſchaft
ſetzen. Der Schah beabſichtigt, viele Truppen um
ſich zu ſammeln und ſie aus der Privatſchatulle zu be
zahlen. Er wird ſeinen gegenwärkigen Aufenthalts
ort nicht verlaſſen, weil er hier ſicherer iſt als auf
ſeinem Sommerſitz. Starke KavalleriePatrouillen
der Koſakenbrigade durchſtreifen die Stadt. Die
Telegraphenleitungen nach Europa waren einige
Stunden lang unkerbrochen, da außerhalb Teherans
in der Nähe von Bagſchahgarten die Drähte durch
ſchnitten wurden. Der Schah ließ durch Maueran
ſchlag dem Volke bekanntgeben, daß er nicht gegen das
Parlament ſei, und bat, das Volk möge ſich ruhig
verhalten, er werde ſtrenge Strafen gegen Anführer
von Unruhen verhängen. Der Schah hat ſodann
die Sicherung Teherans dem ruſſiſchen
Kommandeur der Koſakenbrigade über
tragen. Alle drei Leitungen der JndoEuropäin
Kompagnie wurden dreimal vermutlich von Soldaten
des Regiments Emir Behadur, mit Säbeln durch
hauen, und zwar in der Nähe von Meraabad, eine
Stunde außerhalb Teherans. Die telegraphiſche
Verbindung mit Europa iſt ſeit Dienstag nacht
wiederhergeſtellt. Vom perſiſchen Telegraphen
wurde indeſſen abermals ein Pfahl umgehauen. Jn
Bagſchagarten ſind vier Geſchütze derKoſaken-
brigade aufgefahren mit der Front gegen
Teheran, Gerüchtweiſe verlautet, Zill es Sultan,
der Bruder des verſtorbenen Schah, ſammle in Schiraz
Truppen, um gegen Teheran anzuriicken. Das Parla
ment ſandte heute wiederum ein Schreiben an den
Schah. Der Leiter der Verſchwörung,
deren Anſtifter gefangen geſetzt wurden, war augen
ſcheinlich, wie die „Petersburger Telegr.Agentur“
meldete, Prinz Zill es Saltkaneh. Das Parla
ment ſtand der Bewegung ganz fern. Der Emir Dſcheng,
der in der ruſſiſchen Geſandtſchaft Zuflucht geſucht hatte,
hat dieſe wieder verlaſſen. Der telegraphiſche Verkehr
mit Teheran iſt unterbrochen, nur die Leitung nach
Aſtrabad arbeitet. Der Schah ließ in der ganzen
Stadt eine Kundgebung verbreiten, in der er ſein Feſt
halten an der von ihm beſchworenen Verfaſſung ver
ſichert. Die vorgenommenen Verhaftungen erklären
ſich ausſchließlich aus dem Wunſche, den revolutionären
Umtrieben, welche die Wiederherſtellung der Ruhe und
Ordnung hindern, ein Ziel zu ſetzen. Die Bevölkerung
nahm die Kundgebung ſehr ſympathiſch auf, die Stadt

iſt ruhig.
c

Politische Aebersicht.
Anläßlich des Beſuchs des Königs von

Schweden in Berlin ſchreibt die offiziöfe Norddeutſche
Allg. Ztg.“ in ihrer letzten Wochenrundſchau über das
Verhältnis Dentſchlands und Schwedens zu einander: „So
bewies die Berliner Bevölkerung als Vertreterin des
deutſchen Volkes, daß dieſes ſich eins fühle mit unſerem
Kaiſer und König in der Bekundung freudiger Befriedigung
über die erneute Bekräftigung der bewährten Freundſchaft
zwiſchen den beiden ſtammverwandten Nationen. Dieſe
haben einander nichts zu neiden und können um ſo auf
richtiger jede das Emporſtreben der anderen begrüßen das
zugleich der Mehrung der Kulturerrungenſchaften der
Menſchheit gilt. Jn Schweden iſt das auf bald vier
Jahrzehnte zurückreichender Erfahrung beruhende Bewußt
ſein lebendig, daß das Deutſche Reich ſo wenig in der Zu
kunft wie in der Vergangenheit ſeine Macht mißbrauchen
wird, um andere Staaten in ihrer Entwickelung zu hemmen
oder ſie gar zu Werkzeugen einer eigenſüchtigen Staats
kunſt zu machen. Seitdem das Deutſche Reich ſein durch
ſchwere Kämpfe errungenes Daſein ſicherte, hat es als feſter
Friedenshort gewirkt und nicht nur den anderen großen
Nachbarreichen, ſondern namentlich auch den weniger
Staaten Europas allein durch die Tatſache der Friedens
erhaltung eine breite Grundlage für einen allgemeinen
Aufſchwung geſchaffen, wie ſte kaum ein früher geſchicht
licher Zeitabſchnitt aufzuweiſen hatte. Mit ungeteilter
Genugtuung hat die öffentliche Meinung Deutſchlands den
Worten Sr. Majeſtät des Königs von Schweden entnommen
welchen Wert der König und ſein Volk der Fortdauer und
Pflege des glücklichen freundſchaftlichen Verhältntſſes zu
Deutſchland beilegen. Angeſichts des Fehlens jeglicher
widerſtrebenden Momente iſt man bei uns ebenſo wie in
Schweden überzeugt von dem ferneren Erfolge der Be
mühungen, die beiden Nationen räumlich und geiſtig ein
ander zu nähern, Bemühungen, die den Beifall aller ehr-
lichen Friedensfreunde finden müßten, da ſie niemandem
zu Leide, wohl aber zum Nutzen der beiden Völker geſchehen
deren ernſte Arbeit der Entſaltung ihrer Eigenart im
friedlichen Wettbewerb der Nationen gewidmet iſt.

Oeſterreich-Angarn. Die Wiedereröffnüng der
öſterreichiſchen Uuiverſitäten iſt von den zu Wien
verſammelten Rektoren für Sonnabend in Ausſicht ge
nommen worden. Wenn Ruheſtörungen erfolgen, ſoll am
Montag das ganze Semeſter geſchloſſen werden. Profeſſor
Wahrmund erklärte, in Innsbruck ſeine Vorleſungen
im Sommerſemeſter nicht wieder aufzunehmen. J
Jnnsbrucker Univerſitätskreiſen verlautet beſtimmt, daß
Prof. Wahrmund am Donnerstag vormittag mit ſeinen
Vorleſungen anfangen werde. Nach der Wiener „Neiten
Freien Preſſe ſoll an ſämtlichen Hochſchulen, an denen der
Streik beſteht, das zweite Semeſter am 16. Juni ge
ſchloſſen werden. Das Semeſter wird den Studenten
angerechnet. Profeſſor Wahrmund wurde am Pfingſt
ſonntag in Wien vom Unterrichtsminiſter empfangen.

Frankreich. Über blutige Ausſchreitungen

Paris
hielten Sonnabend abend eine
gegen die Vorgänge in
Verſammlung
zwiſchen der Polizei unVerſammlung, bei denen zwölf Polizeibeamte und
mehrere Ruheſtörer verletzt wurden.
war die Ruhe wiederhergeſtellt.
ſiſchen und chineſiſchen Truppen iſt es am Sonn
abend zu einem Zuſammenſtoß gekommen, der einen
ernſten Anſtrich zit nehmen ſcheint.
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doch die Serben warfen
und zwei verwundet wurden,
ſelbſt und ſetzte

geſchoſſen. Der PräſSamos, Sofülis, hatte mit den engliſchen Geſandten
terredung über die gegenwärtige Lage.

S Samos beſagen, daß SoldatenPrivatnachrichten autlis' und deſſen Schweſter ſowie das ſtagat

Etwa 3000 Mitglieder der Arbeiterſyndikate

Leutnant We
zierungstruppe am 3. Juni eine Anzahl Reformiſten in der

entwaffnete,Phalong
chineſiſche Truppen Feuer auf ſie,
ſowie ſechs tonkineſiſche Schützen und verwundeten vier

ſcherſeits iſt eine exemplariſche Züchtigung
worden. Der franzöſiſche Ge
nach einer Pariſer Meldung

der chineſiſchen Regierung die Liſte der Forderungen über
deren Erfüllung Frankreich als Genugtuung für

chineſiſchen Soldaten auf eine franzöſiſche

verlangt
ung ſoll

der to

Jn der Dum
wurde die Generaldebatte über den Marineetat
fortgeſetzt. Der Führer der Oktobriſten,
trat für die Einſetzung einer Reviſionskommiſſion ein,
welche die Zuſtände in der

erſuchen ſolle.
rpräſidentführte aus, die Regierung wolle ſich dem feſtſtehenden Urteil

der Duma ohne Gegenrede beugen und zwar nicht aus
Voreingenommenheit, ſondern weil die Regierung meine,
nicht im Stillſtand, ſondern im

Hierauf nahm die Duma die bereits mitgeteilte
übergangsformel mit unweſentlichen Anderungen an.

e mit 194 gegen 78 Stimmen der
d elf Millionen Rubel für den

die kaiſerliche
Senat wurde befohlen, einen neuen Entwurf im Sinne der
kaiſerlichen Vorſchläge auszuarbeiten und dem finniſchen
Landtag zu unterbreiten.

Niederlande.

meldet, im Bezirke Mandar d
Feſtung Boerikom genommen.
fielen ein Soldat und ein Eingeborener;urden verwundet. Der Feind hatte 35 Tote.

Die ſpaniſche
der Partei der Progreſſiſten beziehungsweiſe von der der

beantragte Vertrauenskundgebungen für
an. Der erſte Beſchluß wurde mit 100

gegen 9 und der zweite mit 82
i In Mazedonien, ſelbſt im Wilajet„Köln. Ztg. aus Saloniki tele

graphiert wird, wieder recht bunt zu, überall tauchen wieder
anden auf, und die Verfolgung der Bul
ſich lebhafter denn je

dieſen Treiben ein Ziel zu ſetzen.
Geradezit waghalſig war ein überfall einer griechiſchen

fzig bulgariſche Grasmäher bei Tekkeli vor
Salonikt, wobei trotz der Nähe des Militärs acht Bulgaren

und die Griechen noch zehn
ein lebhaftes Feuer auf die übrigen Mäher

wurden,

unterhalten konnten, die ſich
folgte ein zw

Tſchataldſcha im Kreiſe Drama.
bulgariſche Grasmäher beſchäftigt, einer wurde getötet,
nach anderer Ausſage drei, und einer wurde verwundet.
Ferner wurden ſiebzehn Bulgaren, die Butter und Käſe

chafften, unterwegs zwiſchen Bobran und
Bunarbaſchi von einer griechiſchen Bande überfallen, wobei
vier Bulgaren getötet und vier ſchwer verwundet wurden.
Bei Sarowa, Kreis Langaſa, überfiel eine griechiſche
Bande zehn Bulgaren aus dem Hinterhalt, drei Bulgaren
wurden getötet, einer verwundet.
morden fanden noch eine ganze Reihe vereinzelter Mord
tkaten an Bulgaren ſtatt, ein Bulgare wurde auf der von
Salonitt nach Seitünlik führenden Straße beim griechiſchen

Einem Griechen wieder auf der von
Saloniti nach der Ackerbauſchule bei Sedes führenden
Straße der Kopf abgeſchnitten Und ein Zettel daran be
feſtigt mit den Worten Der Lohn für den Verräter!
Unbedeutende Zuſammenſtöße

Ruſila (Kaſa Wodena), wobei drei Bulgaren
getötet, einer verwundet wurde und im Dorfe Armensko
(Kaſa Florina), wo die Bande zwei Patriarchiſten getötet

Stadt Perlepe hatteBulgaren Georg Jowan verſteckt,
igelte es, konnte aber nur zwei Mann

em Dorfe in der Kaſa Perlepe,
ke ſerbiſche Bande in einemh Mann ſtar

angetroſfen.

Se

muſeumWertgegenſtän die weg geſchafft haben.
franzöſiſche Konſulat ſei durch ein Bombardement

Eine Meldr
1 d. M. beſagt, daß eine Mahalla Müulay Hafids von den
Anflus geſchlagen würde und zur Partei Abdul Aſis über

Zweitauſend Krieger
ünt gegen Mtugi zu marſchieren. Mulay Hafid ver

Vigneux ab. Nach Schluß der
kam es zu heftigen Zuſammenſtößen

d den Teilnehmern der

en dieſer Zwiſchenfälle an China zu

Auf der Jnſel Celebes wurde von
wie ein amtliches Telegramm aus Haag

Bomben, wobei ein Soldat getötet

es in Brand, dabei kamen neun Serben
rbe, der flüchten wollte, wurde zuſammen

ident

Proteſtver ſammlung

Gegen Mitternacht
Zwiſchen franzö

Darüber meldet der

igand mit einer Rekognoſ

gaben reguläre
töteten den Leutnant

nkineſiſchen Grenze unter
Dem „Petit Pariſien“ zu

abgeſetzt wird. Der
beſchäftigte ſich am Diens
der indochineſiſchen Grenze

a ſitzung vom Sonnabend

Gutſchkow,

Flotte und im Marine
Nach Schluß der Debatten

Stolypin daß Wort und

Vorwärtsſtreben liege jeder

fe abgelehnt. Der
ren Jgnatius, Danner
ihr Geſuch aus dem Amt

Sanktion. Dem finniſchen

ie auf einem Felſen liegende
Auf Seiten der Holländer

ein Offizier und

Kammer nahm zwei von

gegen 8 Stimmien gefaßt.

Die Behörden

platt auf die Erde geworfen
eiter Uberfall bei dem Dorfe

Dort waren dreißig

Außer dieſen Maſſen

Zwei
von Bulgaren und Truppen

ſich eine zehnköpfige

Militär griff das Haus an,
eine Bombe platzte im Hauſe

des Senats von

alle
Das

geplündert und

ing aus Marrakeſch vom

ließ nach einer Meldung aus Paris am 2. Juni mit einer
kleinen Schar Mekines, um gegen die Uberreſte der Rebellen
in Cherarda zu ziehen, die er vernichtet haben ſoll. Zahl
reiche Berber unter Führung eines Sohnes Zaianis bilden
eine Armee für Mulay Haſid. Mehrere Beamte die von
Rabat geflohen ſind, trafen in Mekines ein. Aus Madrid
kommt, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ von Wien her er
fahren, die Meldung, daß Spanien unverweilt Poſtämter
bon Mekilla bis Mogador mit Verzweigung bis nach Fez
und Marrakeſch einrichtet.Japan. Zum japaniſchen Botſchafterin Berlin
wurde Baron Sutemi Chinda, bisher Vizeminiſter im
japaniſchen Miniſterium des Außern, ernannt.

Hüdamerikag. Die argentiniſche Kammer ge
nehmigte den Geſetzentwurf, betreffend den Bau einer
Eiſenbahnſtreccke von 2000 Kilometern in Süd
Argentinien.ordamerika. Außer dem Kandidaten Foſaker treten
alle bisherigen republikaniſchen Bewerber vor der Kan
didatur Tafts zurück, deſſen Nominierung mit großer
Mehrheit im erſten Wahlgange auf der am 16. Juni zu
ſammentretenden Chicagoer Konvention ſomit geſichert iſt.
Die demokratiſche Konvention, die ſich am 7. Juli in Denver
verſammelt, wird ebenſo ſicher Bryan als Kandidaten
aufſtellen.

Zur Landtagswahl.
Der Abg. D Naumann ſchreibt in der „Hilfe“

über den Ausgang der preußiſchen Wahlen
und konſtatiert, daß die Linke nicht gewachſen iſt.
„Das, was Sozialdemokratie und Freiſinnn ge
winnen,“ ſo führt er aus, „verliert ungefähr die
nationalliberale Partei. Die Konſervativen bleiben,
was ſie ſind. Konſervative und Zentrum ſind und
bleiben eine Majorität, gegen welche der „Kulkur
block“, von dem ein tkörichtes Gerede gemacht wurde,
nicht auffkfommen kann. Es gibt nie und nie
mals in dieſem Landtage eine, und ſei es
auch noch ſo abgemilderte liberale Mehr
heit. Dieſe Hilflöſtgkeit muß uns allen jetzt erſt
recht zum Bewußtſein kommen. Auf neue 5 Jahre
ſind die Liberalen ohne allen Einfluß auf die preußiſche

Geſetzgebung und Verwaltung
Wer das erfaßt hat, für den heißt es nun erſt recht

Auf zur Unterwühlung des elendeſten aller Wahl
rechte! Wie jämmerlich dieſes Wahlrecht iſt, haben
wir von neuem erlebt. Es iſt ein offizieller Apparat
zur Fälſchung der Volksmeinung Sölange dieſes
Wahlrecht beſteht, darf es keinen Frieden
und keine Ruhe mehr geben in Preußen.
Freiſinnige und Sozialdemokraten müſſen gemein
ſam die Menſchen aufrütteln zur Beſeitigung
des preußiſchen Wahlelendes.“

Nach Naumanns Auffaſſung beginnt nun e
eigentlich die Arbeit des freiſinnigen Wa
rechtsausſchuſſes. Während der Wahlzeit ver
legte ſich der Schwerpunkt des Arbeitens naturgemäß
in die einzelnen Wahlkreiſe. Jeder freiſinnige Kandi
dat war ein Agitator des Wahlrechtsausſchuſſes denn
in allen Reden mußte die Grundfrage des preußiſchen
Staates erörtert werden. So viel iſt auch erreicht,
daß heute dieſe Frage nicht wieder einſchlafen kann.
Jetzt gilt es, die Literatur des Wahlrechtsausſchuſſes
zu verbreiten, zahlende Mitglieder zu gewinnen, Wahl
rechtsverſammlungen für den Herbſtvorzubereiten. Die
liberalen Zeitungen dürfen die Wahlrechtsfrage nicht
zur Ruhe kommen laſſen. Beſſer iſt es, alle Kräfte
gegen die konſervative Macht zu wenden, als ſich
untereinander zu zanken. Wir wollen alle freiheitlichen
Elemente ſammeln unter dem Rufe: Die Zwingburg
muß niedergezwungen werden

Vermischtes.
Ein ſchweres Grubenungküch) hat ſich auf der

Zeche ZabrzeSüd ereignet. Dort fanden Freitag mittag
durch Einatmen giftiger Gaſe vier Bergleute in kurzer
Folge den Tod. Als der Bergmann Foitik, der ſich zum
Nachſehen von Dämmen auf die 170Meterſohle hinunter
begeben hatte, nicht zurückkehrte, folgte ihm der Aufſeher
Borez. Dieſer fand Foitzik tot vor. Beim Niederbeugen
zur Leiche atmete er giftige Gaſe, die auch in töteten. Jetzt
wurden Mannſchaften init Rettungsapparaten ausgerüſtet
und in den Stollen geſchickt. Hierbei riß dem Bergmann
Bix der Luftſchlauch; ihn und ſchließlich auch ſeinen Vater,
der ihn ſuchen wollte, ereilte der gleiche Tod. Erſt am
Nachmittag gelang es, alle vier Leichen zu bergen.

Ein ſchwerer Unfallin der amerikaniſchen
Marine dem acht Menſchenleben zum Opfer ge
fallen ſind wird aus Santa Barbara in Honduras gemeldet
Auf dem amerikaniſchen Kreuzer „Tenneſſee“ platzte,
während er ſich auf See befand, eine Keſſelröhre. Acht
Mann wurden getötet und acht ſchwer verletzt.
Von letzteren ſtarben bereits zwei. Die Exploſion erfolgte
Freitag vormittag. Das Schiff dampfte 19 Knoten, als
eine Röhre im Steuerbordmaſchinenhaits unter 235 Pfund
Druck barſt, wenige Augenblicke, nachdem Admiral Sibree
mit mehrreen Offigieren den Raum inſpigziert hatte. Vier
zehn halbnackte Leute wurden in Dampf und brühendes
Waſſer gehüllt. Zwei blieben ſofort tot und zwei ſtarben,
nachdem ſie in einen anderen Raum gekrochen waren. Die
übrigen, obwohl furchtbar verletzt, halfen einander heroiſch
beim Entkommen. Der Admiral erklärte, der Unfall ſei
einer derjenigen, die ſich nicht aufklären laſſen.

Verhaftung von Bankſchwindlern.) Auf
Veranlaſſung der Breslauer Kriminalpolizei wurde der
Inhaber des Breslauer Bankgeſchäfts, Walter Wentzel,
in Berlin verhaſtet. Sein Brüder Kurt wurde in Breslau
gleichfalls feſtgenommen. Gegen Walter Wentzel liegt
der Verdacht vor, das Bankgeſchäft zu unlauterem Zweck
gegründet und viele Perſonen durch unredliche Geſchäfte

hätten Marrakeſch verlaſſen, geſchädigt zu haben, gegen Kurt Wentzel der Verdacht der
Unterſchlagung. Walter Wentzel hatte durch koſtſpielige

ehren
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Annonken von vielen Perſonen Geld für ſeine Geſchäfte
erhalten, darunter von einer Dame ihr ganzes Vermögen
in Höhe von 65000 Mark, das nun verloren iſt. Das
Bankgeſchäft wurde polizeilich geſchloſſen.

Ein Luſtmord.) Jn einem Kornfelde bei dem
Dorfe Prilep in Böhmen wurde die Leiche der 18 Jahre
alten Dienſtmagd Marie Bonſchek aufgefünden. Es liegt
ein Luſtmord vor. Nachdem an dem Mädchen ein Sitt
lichkeitsverbrechen verübt worden war, hat es der Täter
mit einem Halstuche erdroſſelt. Als mutmaßlicher Mörder
iſt der Knecht Anton Vanka, der bei demſelben Gutsbeſitzer
in Dienſten ſtand wie die Bonſchek, verhaftet worden.

(Der Leichenfund in Berlin. Die im Char
lottenburger Verbindungskanal aufgefundene Leiche konnte
als die der verehelichten Auguſte Laſſe, einer vagabun
dierenden 52 jährigen Frauensperſon, rekognosziert werden.
Es handelt ſich um einen Selbſtmord.

Bei einem Straßenbahn-Zuſammenſtoß)
in Baltimore (Maryland), der ſich Freitag abend in der
äußeren Stadt ereignete, wurden 8 Perſonen getötet
und 20 verletzt, darunter mehrere tödlich.

Grandſtiftung in der Pauluskirche zu
Moabit.) Noch iſt der Brand der Berliner Garniſonkirche
in aller Grinnerung, und ſchon kommt die Kunde von einem
neuen Brand, durch den ein Gotteshaus ſchwer gefährdet
würde. Ruchloſe Hände haben die katholiſche Pauluskirche
der Dominikaner zu Moabit in Berlin am Pfingſtmontag
während des Gottesdienſtes in Brand zu ſtecken verſucht.
Glücklicherweiſe wurde das an zehn Stellen angelegte Feuer
rechtzeitig entdeckt, bevor es große Dimenſionen annahm,
und die Gemeinde konnte das Gotteshaus verlaſſen, ehe
eine Panik ausbrach.

(Ein ſchwerer Kampf zwiſchen Negern und
Weißen) in Clear Springs (OklahomaNordamerika) hat
auf beiden Seiten der Kämpfenden zahlreiche Opfer gefordert
Ein Telegramm gibt dem „B. L. A. über die außergewöhn

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Heute früh entſchlief ſanft nach
langen Leiden meine liebe Frau,
Mutter meines Kindes, unſere güte
Tochter, Schweſter, Schwiegertochter,

lich blutige Ausſchreitung, die noch mehrere andere nach ſich
ziehen dürfte, folgende Schilderung London, 8. Juni.
Aus Guthrie in Oklahoma wird telegraphiert, daß zu Clear
Springs ein Kampf zwiſchen Negern und Weißen ſtattfand,
bei dem dreizehn Neger und ſechs Weiße getötet
wurden. Der Krawall entſtand dadurch, daß der Sheriff
Garriſon infolge eines Streites von zwei Negern getötet
wurde; andere Neger unterſtützten die beiden Mörder bei
der Flucht. Eine Abteilung von Polizeibeamten wurde
ihnen nachgeſchickt und dieſe fanden die Neger in großer
Zahl in einer befeſtigten Stellung auf den Bergen. Die
Schwarzen waren gut bewaffnet und es entſpann ſich eine
Schlacht, die mehrere Stunden dauerte Schließlich erhielten
die Weißen einige hundert Mann Berſtärkung, ſo daß ſie
nach großen Verluſten die Neger überwältigen konnten.
Mehrere von ihnen entkamen, und jetzt verſuchen die Neger,
unter dem aufreizenden Eindruck des blutigen Exzeſſes, im
ganzen Staat ihre Stammesgenoſſen zum Aufſtand auf
zuwiegeln. Die Lage iſt ernſt und man erwartet weitere
Ruheſtörungen.

(Das öſterreichiſche Derby), dotiert mit 114000
Kronen, wurde am Pfingſtſonntag von Fürſt Lubomirskis
Jntrygant gegen den Vertreter der deutſchen Weinbergſchen
Farben Horizont II und andere Pferde gewonnen.

Die Prinz Heinrich -Fahrt) nimmt heute
(Dienstag) früh 6 Uhr vom Steuerhäuschen zu Berlin aus
ihren Anfang An der Fahrt beteiligen ſich 129 Fahrzeuge.
Die heutige Etappe führt nach Stettin

Es werden immer weniger Auswanderer.)
Die Auswanderung über Hamburg imfaßte im Mai
7497 Perſonen gegen 25836 Perſonen im Vorjahre.

(Dasgemeinſame Baden von Männern und
Frauen), das durch das Freibad zuerſt in Aufnahme
gekommen iſt, findet jetzt, nachdem die Regierung ihre Be
denken fallen gelaſſen hat, auch bei den Luſt und Sonnen
bädern Verbreitung. Jm Sportluftbad Eichkamp, das

Pär die zahlreichen Zeichen der Liebe und Ieilnahme bei
dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen Wir unseren
innigsten Dank.

Merseburg, den 10. Juni 1908.
H. Krünow, Begerungs-Sebretär nebst Kindern

um das Dienſtverhältnis zu löſen.

von dem Verein für Körperkultur unterhalten wird, ſind
jetzt Familienlufebäder eingeführt, bei denen beide Ge
ſchlechter, ähnlich wie im Freibad Wannſee verkehren. Die
Bekleidung iſt dieſelbe wie ſie dort vorgeſchrieben iſt. Die
einzige Beſchränkung beſteht darin, daß vorläufig nur Mit
glieder des Vereins für Körperkultur an dem Familienbade
teilnehmen können.

*GSnfolge eines ſehr heftigen Unwetters)
ſtürzte in Toulouſe ein Teil der Umfaſſungsmauern des
Militärgefängniſſes ein. Eine Perſon iſt getötet, eine
ſchwer verletzt. Es ſollen noch zwei Menſchen unter den
Trümmern begraben ſein

(Unfälle auf dem Waſſer) Jn Stettin ſind
Freitag nachmittag beim Segeln drei Mitglieder des
Stettiner Rüderklubs „Triton“ ertrunken. Wie aus
Luxemburg gemeldet wird, ſind in der durch das Un
wetkter ſtark angeſchwollenen Moſel bei Grevenmacher Frei
tag abend drei Knaben beim Baden ertrunken

Ein verheerender Wirbelſturm) wütete am
5. Juni im ſüdlichen Nebraska und im nördlichen Kanſas.
Ein weites Gebiet liegt verwüſtet. 21 Menſchen
wurden getötet. 75 Häuſer liegen in Byron, Geneva
und anderen Städten in Trümmern, wohin obdachloſe
Farmer von Schrecken ergriffen geflohen waren, um
Zuflucht zu finden. In Gladſtone (Colorado) ſchätzt man
die Zahl der ums Leben Gekommenen auf 23. Jm
Goldking-Bergwerk drangen nach einer Exploſion
ſchlagender Wetter 34 Bergleute in die Grube, um 3 ver
mißte Kameraden zu retten. Nur 14 ſind zurückgekehrt,
alle übrigen würden, wie man glaubt, von Gaſen überraſcht
und fanden den Tod.

Eine nette Amme) Jn Creuzburg gab die
Amme Jysz dem ihm anvertrauten Kinde Lyſol zu trinken,
wodurch der Tod des Kindes herbeigeführt würde. Bei
ihrer Verhaftung gab ſie an, die Tat begangen zu haben,

Sommer-Unterröcke.
Große Auswahl.

Geſchmackv. Ausführung. Billigſte Preiſe.

Schwägerin und Tante Gras Verpachtung. Emſamſſenhaus
Lydia Pranke

geb. Hündorf.
Merſebürg, den 9. Juni 1908.

Jm Namen der Hinterbliebenen
W. Fran kKe,

Die Beerdigung findet am Freitag
den I2. Juni, nächmittags 3 Uhr,
von ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Montag den 8. Juni, vormittags 1072 Uhr,
entſchlief nach langen ſchweren in Geduld
ertragenen Leiden unſere liebe Mütter,
Schwiegermutter, Tochter
Schwägerin und Tante

Amalie Sieler
eb. Peſtel.

Die trauernden Hinterbliebenen.

DaukKksagung.
Fär die beim Begräbnis mneiner

lieben Frau, unſerer guten Mutter
und Großmütter
Henriette Kretzschmar
bewieſene Anteilnahme ſagen wir
allen auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Röſſen, den 8. Juni 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Da für die 1. Abteilung des 9. Urwahl

bezirks für 1 Wahlmann eine neue Wahl
infolge Ablehnung der Wahl erforderlich
geworden iſt, lade ich die Urwähler der
T. Abteilung des 9 Urwahlbezirks zü
einer anderweiten Wahl zu

Freitag den 12. Juni 1908,
vormittags 9 Uhr,

in den Gaſthof Thüringer Hof“ hierzu ein.
Merſeburg, den 6. Juni 1908.

Der Wäahlvorſteher.
Frauenheim.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Heu wird gleich nach

der Ernte aufgenommen. Es wird auch
Heu unmittelbar von der Wieſe ange
nommen, wenn es recht trocken iſt, worauf
noch beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Königliches Proviantamt Halle a. S.
Fernſprechanſchluß 226.

Die Lieferung von 50000 Kg Braun
kohlenbriketts ſoll an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Verſiegelte Angebote ſind bis Mittwoch
den 17. Juni, 10 Uhrvormittags, einzureichen.

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts
zimmer zur Einſicht aus.

Garniſonlazarett Merſeburg.
Die Kirſchnutzung auf dem großen

Exerzierplatze an der Naumbürger Straße
ſoll für das Rechnungsjahr 1908 am Montag
der 15. Juni d. J, vormittags 10 Uhr,
im diesſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 38 in
Stabsgebäude der Jnfanteriekaſerne, woſelbſt
auch die Bedingungen ausliegen, meiſtbietend
verpachtet werden.

Garniſonverwaltung Merſeburg.

Freitag den I2. Juni,
mittags 12 Uhr,

ſoll die Tragarther Gemeindewieſe von za
6 Morgen öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Tragarth, den 10. Juni 1908.

Der Gemeindevorſteher.
TWiesenyerpachtung

im Meuschat.
diesjährige Grasnutzung der inDie

Schweſter en Flur belegenen drei Wieſen
p äne von 16 Morgen, den Dannenberg
ſchen Erben von Niederbeunga gehörig, ſoll
in Wege des Meiſtgebots

Freitag den 12. d. M.
nachmittags 5 Ahr,

im Kaffeehaus in Meuſchau vergeben
werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1908.
BVried. M. Kunth.

Freundliche Wohnung, 5 Zimmer, Speiſe
kammer, Keller, ſowie Vorgarten, preiswert
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Näheres Oberaltenburg 10, II.

Wohnung von 4 Zimmern, Badezimmer
und Zubehör ſofort oder ſpäter zit vermieten
Gutenbergſtr. 7. Zu erfragen

Hotel goldne Sonne.
Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche

und alles Zubehör, zit vermieten, 1. Ottober
zu beziehen Friedrichſtr. 17.

Ger. Wohnung, möglichſt Oſtviertel, per
1. Oktober zu mieten geſucht. Gefl. Offerten
unter G I an d. Exped. d. Bl. erbeten.

oder kl. Villa in Merſeburg mit Garten
per Mitte September d. J. zu mieten ge
ſücht. Sp. Kauf nicht ausgeſchl. Offerten
unter B. 182 hauptpoſtlagernd Bad
Kiſſingen.

Guterhattene Zentrifuge
nebst Zufſterrelle

zu verkaufen Spergau, Seitenbeutel 2.

Speiſekartoffeln
mehlreich und wohlſchmeckend, ſowie
An guter (Salat) empfiehlt

C. Tameh, Preußerſtr. 4.

20 Zentner
gute Speiſekartoſfeln

hat noch abzugeben
Anderssohn, Teichſtraße 23.

Ein Stamm gute Leghühner,

verkaufen Teichſtraße 25.
Gſüeſe mit ſ9 Kleken,

14 Tage alt, Minorka)Jtaliener, zu ver
kaufen Hirtenſtraße 9.

Zwei gute ſtarke Arbeitspferde

billig zu verkaufen. Neumarkt 54.
2 grössere Sehweine

ſtehen zum Verkauf Hälterſtr. 15.
Wohnung im Pretſe von 150 Mk. wird

von anſtändigen Leuten mit einem Kinde
für 1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten unt.
W. 50 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Badezimmer und Garten zum 1. Oktober
geſucht. Offerten mit Preis unt. RR 59
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von 2 Stuben und
allen Zubehör wird für 1. Oktober d. J.
von rühigen Leuten geſucht. Gefl. Offert.
unter R 45 wolle man in der Exped. d.
Blattes niederlegen

Paar kl futterfeſte Läuferſchweine

zu verkaufen Oberbreiteſtraße 15

Ausgekämmtes Haar
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Göotthardtſtraße 17.

Kawillen, Reſſelblüten,
friſch und getrocknet, kaufe jedes Quantum

Zum 1. Oktober Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zube
hör, in der Nähe der Poſt, Bahnhof oder
Karlſtraße geſucht. Offerten unter J 224
an die Exped. d. Bl.

ren TMöbvertes Zimmer
ſofort zu mieten geſucht. Altenburg bevor
zugt. Offerten unter U IO an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Bückereb-Verlunf.
Eine ſehr gutgehende StadtBäckerei mit

Materialwarenhandlung iſt krankheitshalber
unter günſtigen Bedingungen bei 5-6000
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Kaufpreis 36000 Mark. Mietsertrag 1000
Mark. Offerten unter Nr. 75 W W
an die Exped. d. Blattes.

Hermann Emangnel, Neumarkt-Drogerie.

Flaſche

10 Pf.
30 Pf.
50 Pf.

ſagt jede beimHausfraut Gebrauch von

„Putzol“.
Das beſte flüſſige Putzmittel für alle

Metalle.

Bermunn Emanuel,
NeumarktDrogerie.

11 Kücken und 6 Paar Tauben ſind zu

hamen leſhotgche

aller Art,
fertig und auf Beſtellung in ſolideſter Aus

führung zu bekannt billigſten Preiſen.
Eigene Näherei im Hauſe.

Leinenhaus

Adolf Schäfer.

Farben
I SeSrgeicrr egriee

h
e

Bernſteinfußboden,
Lackfarben,

über Nacht trocknend, nicht nachklebend, in
allen Farbtönen und nur beſter Qualität.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanue!,

NeumarktDrogerie.
Fritz Behrens Inh. Bruno Claus

Sehirm fabrik
en gros en detailMalle a S.,
gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Danerhafte Schirme jeder

Art u. verſchied Preislagen
Reharaturen u. Ueberziehen

prompt. Rabatt Spar Verein
für mein Mädchen 15. Juli inSuche beſſerein Hauſe Stellung, wo ſie

ſich in der feineren Küche vervollſtändigen
kann. Off. unt. S an die Exped. d. Bl



öhtung! M Wiederbehrenn bebgenbett!

Zum Jahrmarkt in Sehkeuditz (15. und 16. Juni).
Snufolge Aufgabe meines Geſchäfts kommen zum Jahrmarkt alle vorhandenen Waren, als

ren- und Kinder-
zu ſpotkbilligen Breiſen zum Kus verkauf.

ehe
en Meingresshandlung Tiwoh- Thenter
Ww. L. Hetzscholdt, Wilhelmſtr. 6. S e e Vonnenstage an ges sehr

L S im aleBlumenkohl, Gurken, I sKohlrabi, Carotten Man verlange Liſten. Verkauf zu Original Preiſen bei Die
re bhetneren Nordſtraße. kicharc Selmar, Mersehburg, Burgſtraße gelbe Gefahr.

S BowlenWeine von 60 Pf. an, bei Mehrabnahme Ermäßigung. n Freitag den 12. Juni. Anfang 8 Uhr

Ernſt v. Vildenbruch s neueſtes Werk

Diesprossen anleihe. Pubensſeinerin
e e e —ccerteer anf ehe zen Einenkrifſüenseſgirrfüfrer

ſtellt ſofort i erdinan el.Dom-Apotheke. a 98,75 Prozent Ein Arbeiter
vermittelt bis Montag den 15. Junt er. abends 6 AhrVer ein der Gastwir te Kosten frei e für dauernde e e et u

Färberei und chem. Waſchanſtalt.. hvon ersehurgu Umnegeng. Bankhaus Friedrich Schultze, Arbeitsburschen
und Arbeits mädchen
E ſofort geſucht

h Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße.r Serwanln Veſter NRaährzwiebac! grauen zun Heumachen und Sicheln

werden auf halbe oder ganze Tage geſucht.Versammlung Kal. Preuß Staats Medamel eusenel Lungerſtr. 12
im Reſtaurant Wartburg. Ehrenpreis Gold Medaillen! SZahlreiches Erſcheinen ſämtl. Mitglieder W e en St. „Junges Mädchen,erwünſcht. In Kartons enth. 30 Stck. 30 Pfg im Schneidern geübt, empfiehlt ſich, auchNeue Mitglieder werden aufgenommen Zu haben in allen Nahrungs außer dem Hauſe Fiſcherſtraße 20.

mittelGeſchäften. 3 7Man hüte ſich vor wertloſen Nach kin junges Hädehen
ahmungen aus achtbarer Familie welches Luſt hat die

Vertreter II Krausse, Deltkateß und ff. AufſchnittBranche gründl.
Am Sonnabend den 13. Juni, abends Merſeburg. Tel. 312 zit erlernen, wird p. I. Juli d. J. zu en29 Uhr, findet im Saale „Zur guten gagieren geſucht.Quelle hier ein e m Von Freitag den T d M abVortrag e n Kheht en Tranczere Otto Bottsenatk Merſehurg,

R San beſter und ſchwerſter Ordentſſehes wagen
e e Je Altenburger e eZu dieſem ſehr intereſſanten Vor 3 J

Vochtragende Kühe e ehe
ne und Kalben eni 18 jähr. Mädchen mit gutenum recht hre e Her Vornend, ſowie neumilchender Kühe mit den en re

Tee Kälbern u. ſprungfähiger Zuchtbullen n eFunkenburg, bei mir zum Verkauf. Zelle S 18
Sonnkag den 14. d. M. Ott eilig Ein Dienſtmädchenkommt Strzelewlcz, 0 mein 53. R. Jult u an wird leer. I.

Suche zum I. Juli ein ſauberesDauer Regtauratlon. Grashanen Hausdiener Hienstmadenen,

Monats-Versammlung
im „Ratskeller“. Der Vorſtand.

8chlachtefest Backerlehrüng gehe ehe ne der mit Pferden welches auch etwas vom Kochen verſteht,
zu e ſtteht. bei ſehr hohem Lohn. Mit Buch zu meldenſtellt ein g Jache, Saee u roten Hirſch, ſebh Warnung 9 part, n an

r Die Verleumdung, die ich gegen Frau
S ver rn urig, Brauhausſtr. 8.
teſte Stettin eher hochrheergleichwie welcher Branche. Event. Kaution g cen ünter Z. 100 an d. Exped. d. Bl. in mittlere Wirtſchaft per ſofort oder I. Juli für dauernde Beſchäftigung geſucht

e. e er n erFihe i. nn], Singeren Wäergeſlen 2 Frauen zur keſdgrhen a U Piho
ſucht für ſofort W. Kurkhaus. lnimmt an Hertel, Neumarktsmühle. Hierzu eine Beilage.



Beilage zum
Nr. 135

Berlin, 10. Juni. Jn Gegenwart des Kaiſers
fand am Dienstag in Liegnitz die Einweihung der neu
erbauten Kaiſer Friedrich Gedächtniskirche ſtatt. Die
Stadt war feſtlich geſchmückt und der Weg vom Bahn
hof zur Kirche und von da zum Kaſernement des König
Grenadier Regiments war beſonders reich dekoriert.
Unter Glockengeläut traf der Kaiſer um 9 Uhr 50
Minuten mittels Sonderzuges ein. Mit dem Kaiſer
kamen Prinz Oskar und deſſen militäriſcher Be
gleiter Graf Finck von Finckenſtein. Der Chef des
Zivilkabinetts wurde vertreten durch den Geheimrat
von EiſenhardtRothe. Der Kaiſer und der Prinz
begaben ſich unter Hochrufen des Publikums in Auto
mobilen zur Kirche, wo eine Gruppe von Schulmädchen
mit Kornblumenkränzen im Haar das Spalier abſchloß.
Vor der Kirche hatten ſich verſammelt Herzog Ernſt
Günther von Schleswig Holſtein, deſſen Gemahlin
ſich in die Kirche begeben hatte, ferner Miniſter Holle,
Oberpräſident Graf ZedlitzTrützſchler ſowie die Spitzen
der geiſtlichen und weltlichen Behörden und eine
größere Anzahl Ehrengäſte. Oberbürgermeiſter Ortel
hieß den Kaiſer in bewegten Worken namens der Stadt
Liegnitz willkommen. Der Kaiſer dankte auf das
freundlichſte und ſchüttelte dem Oberbürgermeiſter die
Hand. Geheimrat Dr. v. Heyer überreichte eine
Plakette, die zur Erinnerung an dieſen Tag geprägt iſt.
Hierauf folgke die Zeremonie der Schlüſſelübergabe,
nach der der Kaiſer unter Vorantritt der Geiſtlichkeit
das Gotteshaus betrat. In der Vorhalle der Kirche
beſichtigte der Kaiſer das von ihm geſtiftete Epitaphium
für Kaiſer Friedrich, ein Profil-Bruſtbild in Bronze
von Profeſſor VogelBerlin, das in die Wand ein
gelaſſen wird, von Blattpflanzen umgeben. Die In
ſchrift lautet. „Zum Gedächlnis im 20. Jahre nach
ſeinem Heimgange.“ Der Kaiſer nahm dann in der
Kirche links vom Altar Platz. Die Feier wurde ein
geleitet durch Geſang des Niederländiſchen Dank
gebets. Generalſuperintendent D. Haupt hielt die
Weiherede über Pſalm 46,2: Gott iſt Unſere Zuverſicht
und Stärke eine Hilfe in den großen Nöten, die uns
betroffen haben“, dieſen Spruch hatte die Kaiſerin in
die von ihr gewidmete Altarbibel ſelbſt eingetragen.
Generalſuperintendent Haupt vollzog den Weiheakt
und ſprach das Gebet. Der Gemeindegeſang Nun
danket alle Gott“ ſchloß den Feſtakt. Um 1 Uhr
30 Minuten begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen
Oskar und dem Herzog Ernſt Günther init Auto
möbilen nach Groeditzberg zum Geſandten d. Dirkſen
zur Beſichtigung der Wiederherſtellungsbauten an der
Burg. Im Schloſſe des Geſandten v. Dirkſen nahm
der Kaiſer den Tee ein und krat um 6 Uhr vom

Bahnhof Haynau aus die Rückreiſe an Abends 10 Uhr
45 Minuten trafen der Kaiſer und Prinz Oskar wieder
in Wildpark ein.

Der Kronprinz reiſte Dienstag abend nach
Klein -Ellguth ab und trifft nach eintägigem Aufenthalt
in Niederſchönbrunn am 11. d. M. früh in Oels ein
Die Abreiſe der Frau Kronprinzeſſin erfolgt heute,
Mittwoch, mittag.

Geichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Montag mittag den Kaiſerlich chineſiſchen Spezial
kommiſſar, früheren Vizepräſidenten des Verkehrs
miniſteriums u Schi Mei in Begleitung des
chineſiſchen Geſandten Sun Paoekt und ſeines
Dolmetſchers.

er Staatsſekretär des Reichs
marinegamts), Admiral v. Tirpitz, iſt aus Kiel
nach Berlin zurückgekehrt

Staatsſekretär Dernburg) empfing am
Sonnabend in Kapſtadt mehrere Mitglieder der
dortigen deutſchen Geſellſchaft und außerte ſich bei
dieſer Gelegenheit über die Wichtigkeit der nationalen
Entwicklung der Vorpoſten des Reichs. Er hob das
freundliche Entgegenkommen der britiſchen wie der
Kapregierung anerkennend hervor und betonte die
Notwendigkeit für die Deutſchen im Kapland, mit den
Briten zuſammenzuarbeiten in der Entwicklung des
Landes. Später wohnte er einem vom Deutſchen
Klub veränſtalteten Bierabend bei. Am Sonntag
reiſte er über Port Elizabeth nach Durban ab.

Deutſcher Lehrertag in Dortmund..
Am Pfingſtmontag wurde in Dortmund die Deutſche

Lehrerverſammlung eröffnet. Für die alte, ehemals
freie Reichsſtadt Tremonia ſcheint dieſer Kongreß ein
Ereignis zu ſein. Reicher Flaggenſchmuck giert die
Straßen, und in den Hauptſtraßen wogt eine neugierig
dreinſchauende Menge Bis gegen Abend waren
bereits über 4000 Lehrer aus allen Teilen Deutſch
lands eingetroffen. Für die geſchäftlichen Sitzungen
hatte der Magiſtrat in freundlichen Entgegenkommen
das alte ehrwitrdige Rathaus zur Verfügung geſtellt
einen Bau, der ſchon auf das ſtattliche Alter von

onnerstag den II. Juni 1908.

700 Jahre zurückblicken kann.
ſammlung beſchloß neben anderen geſchäftlichen
Dingen, daß die nächſte Deutſche Lehrerverſammlung
im Jahre 1910 in Straßburg i. E ſtattfinden ſoll.
Die Einladung dazu war nicht bloß von dem eſſäſſiſchen
Lehrerverein, ſondern auch von dem Oberbürgermeiſter
von Straßburg im Namen des Magiſtrats der Stadt
ergangen.

Bei dem Begrüßungsabend im Etabliſſement Freden
baum, an dem weit über 4000 Perſonen teilnahmen,
feierte der Vorſitzende des Dortmunder Lehrervereins
u a. auch Harkort als den vorbildlichen Induſtriellen,
den alten Vorkämpfer des Liberalismus und den opfer
willigen Freund und Förderer der Volksſchule. Als
den bedeutendſten Pädagogen, den das Land der roten
Erde hervorgebracht hat, feierte Rektor v. Ekeris-
Dortmund den allbekannten ſpäteren Berliner Seminar
Kirektor Adolf Dieſterweg, der in den fünfziger
Jahren der preußiſchen Reaktion zum Opfer ſiel
Bemerkenswert iſt es, daß auf dem diesjährigen
Lehrertage eine größere Zahl von Vertretern aus
ländiſcher Lehrerorganiſationen anweſend
waren und in ſehr freundſchaftlich gehaltenen Be
grüßungsanſprachen die Solidarität der Lehrer aller
Länder und die UÜbereinſtimmung der Schul und
Bildungsideale aller Völker betonten, ſo Abgeſandte
aus Oſterreich, Belgien, Holland, Dänemark und
Schweden.

Provinz und Amgegencd.
Halberſtadt, 9. Juni. Heute vormittag

102 Uhr traf mit dem Eilzuge von Berlin der jüngſt
vom Kaiſer neu ernannte Chef unſeres 27. Infanterie
Regiments, Erzherzog Leopold Salvator von
Oſterreich, zu einem Beſuche hier ein. In ſeiner Be
gleitung befanden ſich ſein Adjutant Prinz Lobkowitz
und der Kommandeur der zweiten preußiſchen Garde
diviſion, Generalleutnant Exzellenz v. Schenk. Zum
Empfang war auf dem Hauptbahnhofe eine Ehren
kompagnie geſtellt. Jm Hotel Goldenes Roß
wurde das Frühſtück eingenommen. Nach 19. ſtündigem
Aufenthalte daſelbſt begab ſich der Regimentschef, der
die Uniform des 27. Infanterie Regiments trug, int
Gefolge zum großen Exerzierplatze, wo das Regiment
Paradeaufſtellung genommen hatte und eine milt
täriſche Ubung ſtaktfand. Nach der Rückkehr zur
Stadt und der Beſichtigung der prächtig geſchmückten
neuen Infanteriekaſerne, auf deren Hofe auch der Ver
ein ehemaliger 27 er Aufſtellung genommen hatte,
nahm der Erzherzog an dem Feſtmahl in den Räumen
des Offizierkaſinos keil. Bei der Abreiſe nach Halle,
die gegen 6 Uhr erfolgte, war das geſamte Regiment
vom Stadttheater bis zum Hauptbahnhof auf der
Königſtraße zur Spalierbildung aufgeſtellt

Wernigerode, 10. Juni. Die 8 jährige
Tochter des Skeinhauers Haupt wurde Sonnabend
abend im oberen Haſſerode von einem vom Brocken
kommenden Zuge überfahren und ſofort gekötet.

Magdeburg, 10. Juni. Einen ſchrecklichen
Dod fand in der Stahlgießerei in Buckau der zwanzig
jährige Arbeiter Walther Zwei je 80 Zentner ſchwere
Häſten, die ins Rutſchen gekommen waren, warfen den
Unglitcklichen gegen einen eiſernen Pfeiler, ſo daß ihm
der Bruſtkaäſten eingedrückt wurde und der Tod auf der
Stelle eintrat Wegen Verbrechens an ſeinen
Schülerinnen wurde der Lehrer Wilhelm Müller
vom hieſigen Landgericht zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt.

F. Deſſau, 9. Juni. Freitag nachmittag wurde
bei Wallwitzhafen der Musketier Hoppe von der

Kompagnie des Regiments 93 als Leiche in der
Elbe aufgefunden. Hoppe hat ſich zwei Tage zuvor

unter ganz abſonderlichen Umſtänden das Leben ge
nommen. Er lief plötzlich vom Kaſernenhoſe weg und
konnte trotz ſofort aufgenommener Verfolgung nicht

mehr eingeholt werden. Später fand man ſeine Mütze
in der Mülde ſchwimmend vor. Da Hoppe ein
tüchtiger Soldat war, der ſich nichts hatte zu ſchulden
kommen laſſen, und dem ſein Urlaub zu Pfingſten
ſchon bewilligt war, bleibt nur die Annahme übrig,
daß er unter dem Einfluſſe einer durch die Hitze ver
urſachten Geiſtesſtörung gehandelt hat.

FPöllwitz, 10. Juni. Jm Walde bei Welsdorf
ereignete ſich am I. Pfingſtfeiertag ein kra üriges
Vorkommnis. Etwa 15 junge Burſchen hatten
ſich im Eckardtſchen Reſtaurant ein Faß Bier gekauſt
ünd wollten es dann im Walde verzapfen. Während
des Zechgelages erſchien der Forſtgehilfe Schuhe und
wies die Burſchen aus dem Wald. Dabei mag es zit
kleinen Widerſetzlichkeiten gekommen ſein. Schütze
arretierte den 27 jährigen Maurer Fülle und wollte
ihn nach Pöllwitz bringen. Fülle verſuchte zu fliehen.
Da ſch oß Schütze nach dem Fliehenden und ſtreckte
ihn nieder. Es herſcht eine große Entrüſtung über

Die Vertreterver

4. Jahrg.
die Tat des Forſtgehilfen, der ein blühendes Menſchen
leben zum Opfer ſiel.

Schwarzburg, 10. Juni. Ein großes
Forellenſterben iſt in den letzten Tagen in der
Weißen Sorbitz, einem bei Witzendorf entſpringenden
Nebenflüßchen der Schwarza, bemerkt worden. Die
Urſache hierfür wird darin geſehen, daß eine größere
Menge Karbol in Volkmannsdorf, wo bekanntlich
der Typhus herrſcht, in das Waſſer geriet.

Leipzig, 10. Juni. Der in Sachen des
Leichenfundes in der Pleiße in Haft genommene
Tiſchler Lohmann iſt wieder aus der Haft ent
laſſen worden. Dagegen verbleibt Frau Lohmann
weiter in der Unterſuchungshaft. Die Haftentlaſſung
Lohmanns erklärt ſich daraus, daß, wenn der Mann
bei der ganzen Angelegenheit überhaupt in Frage
kommt, es ſich für ſeine Perſon nur um die Beſſeite
ſchaffung des Leichnams der Heine handeln kann, ein
Verbrechen, das geſetzlich nur gering, und zwar mit
Geldſtrafe oder mit Haft geahndet wird. Der Kopf
des bedauernswerten Opfers iſt bis jetzt noch immer
nicht aufzufinden geweſen.

Cokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 11. Juni 1908.

Nach dem Beſchluſſe des Bezirks Ausſchuſſes
hier vom 24. April d. J. ſind laut Bekanntmachung
des Königl. Landrats im M. K. die Ortſchaften
Benkendorf, Rockendorf, Neukirchen,
Röpzig, Hohenweiden, Rattmannsdorf
und Corbetha von dem Schornſtein Kehrbezirke
Merſeburg abgetrennt und dem Kehrbezirke Lauchſtedt
zugelegt worden. Die Gemeinde und Gutsvorſteher
der obengenannten Ortſchaften haben dieſe Veränderung
die am I. Januar 1909 in Kraft tritt, in ihren
Bezirken bekannt zu geben.

Laut Bekanntmachung des Königl. Landrats im
M. K. ſind im Monat Mai er. wiedergewählt und
beſtätigt worden Ortsrichter Kol be Ragwitz, Orts
richter PeuſſchelBeuditz, Schöppe Schmidt
Röcken, Schöppe Both feld Wüſteneutzſch, Schöppe
Hauptmann Kriegsdorf; neugewählt, ver
pflichtet und beſtätigt Der Landwirt Eduard Kitzing
zum Ortsrichter der Gemeinde Kriegsdorf, der Guts
beſter Max Neubarth zum Ortsrichter der Ge
meinde Wünſchendorf, der Maurer Hermann Horſch
zum I. Schöppen der Gemeinde Peißen, der Kall
brennereibeſitzer Paul Kerſten zum II. Schöppen
der Gemeinde Lennewitz, der Landwirt Guſtav
Hoffmann zum II. Schöppen der Gemeinde Reipiſch,
der Landwirt Otto Lohſe zum II. Schöppen der
Gemeinde Zöllſchen, der Landwirt O. Thielemann
zum I. Schöppen der Gemeinde Cursdorf.

Der Bahnübergang ander Halleſchen
ſtraße iſt von heute ab auf einige Tage für ſämtlichen
Fuhrverkehr geſchloſſen.

Die Außerkursſetzung der Fünfzig
pfennigſtücke, die in älteren Geprägeformen
hergeſtellt ſind, wird der Bundesrat nach der „Nat.
Zeikung“ noch im Laufe des Juni ausſprechen. Die
Einlöſungsfriſt wird nach dem neuen Münzgeſetz zwei
Jahre betragen.

Theater. Das Fremde, das Ferne, das Un
bekannte übt auf viele Menſchen einen eigentümlichen
Zauber aus, dem namentlich phantaſtiſche Naturen kaum
widerſtehen können. Solche Leitte fühlen ſich von ihrer
Umgebung angewidert, weil ſie dieſelbe unterſchätzen und
ſich nicht bemühen, ſie wirklich kennen zu lernen und ſich in
ſie hineinzuleben ſich zu akklimatiſieren. Sie kommen
ſich wie verkauft und geknechtet vor und machen ſich und
ihren Angehörigen dadurch, daß ſie in ihrer Befangenheit
alles ſchief auffaſſen, das Leben unerträglich, namentlich
wenn noch ein Schuldgefühl auf der Seele der Bedauerns
werten laſtet und nun gar die Geiſterwelt drohend in ihr
Leben hereinzuragen ſcheint. Da iſt die Geſundheit der
Seele gefährdet und zum Wahnſinn wohl nur noch ein
Schritt. Mit Güte und Vernunftgründen iſt dem übel
nicht beizükommen. Der Kranke muß ſelbſt empfinden, daß
er gerade in dieſer ſeiner Umgebung Pflichten und Auf
gaben zu erfüllen hat, er muß zum Bewußtſein ſeiner
Willensfreiheit und ſeiner moraliſchen Verantwortlichkeit
kommen, dann wird er die Nichtigkeit ſeiner phantaſtiſchen
Sehnſucht erkennen, das törichte Schuldgefühl wird weichen,
die Spukgeſtalten werden zerrinnen, und er wird für das
wahre Lebeit gewonnen ſein. Dieſe im Leben tagtäglich
zu beobachtenden Tatſachen hat Jbſen in ſeinem S chau
ſpiel Die Frau vom Meer“, das am Dienstag als
erſte Vorſtellung imgbſenZyklus gegeben wurde, dramatiſch
geſtaltet: Er entrollt darin ein gewaltig packendes, klar
und kräftig gezeichnetes, harmoniſch und fein abgetöntes
Gemälde, in dem in echt künſtleriſcher Weiſe alle Perſonen
auf das Thema und die Hauptperſon abgeſtimmt ſind. Das
bei Jbſen ſo beliebte Motiv des zwiſchen zwei Männer ge
ſtellten Weibes iſt hier an den beiden Gruppen Dr. Wangel,
Ellida, fremder MannundOberlehrerArnholmBolette, Lyngſtrand zu beobachten. Durch dieſe
beiden Gruppen wird das angeſchlagene Thema überaus
wirkungsvoll entwickelt. Die Gruppen ſind durch intime
Kontraſtwwirkungen gegliedert und belebt, und Hilde,
in der das Theina des Dramas beſonders eigenartig ge
ſtaltet iſt, ſteht als enfant terrible zwiſchen den beiden
Grüppen, aus denen die Hauptfigur bedeutend heraus



PFagt. Der in der erſten Szene auftretende Balle
ſted iſt eine Hilfsfigur, eine geiſtreiche Neugeſtaltung
des alten Prologs, der uns die großen Richtlinien
gibt. Ellida, die Frau vom Meerx, hat ſich mit einem
ihr völlig unbekannten Abenteurer, der ſie in ſeinen Bann
ziwang, heimlich verlobt. Darum hat ſie auch nach der
Abreiſe des Abenteurers den Antrag des Oberlehrers
Arnholm zurückgewjeſen, dann aber, da ſie ſich von ihren
Verpflichtungen frei glaubte, den Diſtriktarzt Dr. Wangel
zwei Jahre nach dem Tode ſeiner erſten Frau geheiratet.
Doch kann ſich die junge Frau nicht glücklich fühlen. Den
heranwachſenden Töchtern aus erſter Ehe Bolette und
Hild a kommt ſie nicht näher, und ſeit der Geburt und dem
frühen Tode ihres Söhnchens entfernt ſie ſich auch immer
mehr von ihrem Mann, dem ſie es nicht zu geſtehen wagt,
daß ſich die Geſtalt des Abenteurers zwiſchen ſie und ihr
Eheglück dränge, da ſie fürchtet ſich durch die damit not
wendigerweiſe zuſammenhängenden Erklärungen vor ihm
zu erniedrigen. So verſiukt ſie immer tiefer in Schwermut.
Um ſie zu zerſtreuen und zit erheitern, ladet der um ſie
beſorgte Gatte ſeinen Freund, den O berlehrer Arn

holm ein, da er weiß, daß ſich die beiden gern haben.
Arnholm, der Bolette früher unterrichtet hat, kommt
in dem Wahn, daß ihm ſein Freund Gelegenheit zu einer
Annäherung bei Bolette geben will, für die ſich der
ſchwindſüchtige junge Bildhauer Lyngſtrand lebhaft
intereſſiert. Bolette iſt eine der ſympathiſchen Frauen
geſtalten, wie wir ſie bei Jbſen öfters finden. Sie iſt
gleichſam aus lauter gebrochenen Farben gemiſcht, von
einer ſchlichten Tiefe und einer Herbheit, der ein ſüßer
Tropfen beigegeben iſt. Dieſer junge Bildhauer erzählt
ein Erlebnis, das er zu einem Künſtwerk auszugeſtalten
denkt, woraus Ellida entnimmt, daß ihr Verlobter ſeine
Anſprüche auf ſie keineswegs aufgegeben habe, ſie vielmehr
noch gar nach ſeinem Tode geltend machen werde. Nun
glaubt ſie, er ſei kot, habe ihr auch ihr Kind genommen,
das ſeine Augen gehabt habe, die gleichſam ein Abbild des
Meeres ſeien. Sein Geiſt läßt ihr keine Ruhe, ihre Sinne
drohen ſich zu verwirren. Da tritt der Abenteurer abends
plötzlich im Garten vhr ſie hin und fordert ſie auf, mit
ihm zu gehen. Jhr Gatte kommt dazu und weiſt ihn
Zzurück, doch der Unbekannte verlangt, ſie ſolle ſich
bis zur Abfahrt ſeines Dampfers entſcheiden Dadurch, daß
Dr. Wangel ſeiner Frau nach langem, ſchwerem Kampfe
die Freiheit der Wahl zugeſteht, indem er ſie auf ihre Ver

antwortlichkeit nachdrücklich hinweiſt, heilt er Gllida, die
ſich nun ihres Lebens und ihrer Aufgaben erſt recht bewußt
wird. Darſtellung wie Inſzenterung durch Herrn
Reſtram waren gleich lobenswert. Alle Spieler löſten
ihre Aufgabe mit Sicherheit und Geſchick. Herr
Baiersdorf gab den Dr. Wangel ſehr ſym-
pathiſch, ebenſo war Herr Ulriei ein trefflicher
Arnholm, der Lyngſtrand des Herrn Helemann
war ſehr fein und geſchmackvoll, Herr Hoffmann ſtellte
den fremden Mann güt dar, und Herr Neſtram brachte
ſeine kleine Rolle des Balleſted glücklich zur Geltung.
Die jungen Leute aus der Stadt, Touriſten und Sommer
friſchler, waren zum Teil in das Parkett gegangen, deſſen
leere Reihen dem Künſtſinn und Gemeinſchaftsgefühl der
ſogenannten oberen Zehntauſend kein günſtiges Zeugnis
ausſtellten. Fräulein Stein bach brachte die

ſympathiſche Geſtalt der Bolette durch ihr Ausſehen undd piel zu voller Wirkung Fräulein Hinze ſah als
Hilde reigend aus und ſpielte mit Grazie, traf auch die
richtigen Töne, ſo daß dieſe ſonderbare und intereſſante
Figur wohl verſtändlich wurde. Beſonderes Lob und
uneingeſchränkte Anerkennung aber verdient die große
Leiſtung das Fräulein Wallenſtein als Glkida. Mit
feinem Tackt und gewiſſenhaftem Fleiß iſt ſie der kompli
zierten Aufgabe in einer Weiſe gerecht geworden, daß wir
nicht anſtehn, ſie für eine gute Jbſen Darſtellerin zu
erklären, und daß wir mit großer Spannung ihren weiteren
Darbietungen auch auf dieſem Gebiete entgegenſehen. An den
erſten beiden Abenden hatte Fräulein Wallenſtein
keine rechte Gelegenheit, ihr Können zu zeigen, als Ellida

aber hat ſie es voll entfaltet, und wir wünſchen dem Herrn
Direktor Muſäus zu dieſer Erwerbung viel Glück. Pr.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
s Piſſen b. Schkenditz, O. Juni. Bei dem Sonn

abend nachmittag über unſeren Ort ziehenden Ge
witter ſchlug der Bliß in die Scheune eines hieſigen
Landwirts und äſcherte ſie vollſtändig ein.

SLauchſtädt, 9. Juni. Jn dem wiederhergeſtellten
Goethetheater fand am Sonnabend eine Probe
der neu eingerichteten elektriſſchenBeleuchtungs
anlage ſtatt, die ein ſehr befriedigendes Reſultat
ergab. Die Anlage iſt von Herrn Ingenieur Hans
Herzfeld in Halle a. S. ausgeführt worden und ſoll
ſpäter an eine für Lauchſtädt geplante Zentrale
angeſchloſſen werden. Der Strom wird vorläufig
durch eine Lokomobile erzeugt, die Herr Amtsrat von
Zimmermann Benkendorf in liebenswürdigſter
Weiſe zur Verfügung geſtellt hat. Die Bauarbeiten
am Theater ſind nunmehr beendet. Die umfangreichen
Maurer und Zimmerarbeiten hat Herr O. Heinicke
in Lauchſtädt ausgeführt, die übrigen Arbeiten waren
den Herren Dachdeckermſtr. O Weisheit, Klempner
meiſter Demand, Glaſermeiſter Cron e und Maler
meiſter Zahn in Lauchſtädt übertragen. Die Aus
malung des Zuſchauerraumes erfolgte durch Herrn
Dekorationsmaler Schulze in Leipzig. Die Tape
ziererarbeiten wurden von Herrn Schlüter und die
Siſchlerarbeiten von Herrn Jlſchner- Halle aus
geführt. Eine vollſtändige Erneuerung hat auch die
Anlage des Kurbrunnens durch die Provinzial
verwaltung erfahren. Das baufällige Mauerwerk
iſt vollſtändig erneuert einſchließlich der Werkſtein
balluſtrade; die Ausflihrung dieſer Arbeiten lag in den
Händen des Herrn Zimmermeiſters Rath in Lauch
ſtädt Die Ausmalung des Kurſagales iſt
bereits vor einigen Jahren erneuert worden. Herr
Amksrat von ZünmermannBenkendorſ hatte die er
forderlichen Mittel damals zur Verfügung geſtellt.
Die Anlagen des Bades ſind dank der Tätigkeit des

rührigen Lauchſtädter Verſchönerungs- Vereins im
beſten Zuſtande und der Eindruck des Ortes wird auf
die zahlreichen Beſucher, die zu den Aufführungen in
den nächſten Wochen dorthin pilgern werden, jedenfalls
ein ſehr freundlicher ſein.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 11. Juni 1878, erfolgte die Auf

löſung des damaligen deutſchen Reichstages. Die Tatſache
ſteht in Zuſammenhang mit den beiden Attentaten auf
Kaiſer Wilhelm J. Bismarck hatte infolge der Attentate,
die er auf die ſozialdemokratiſche Agitation zurückführte,
das ſogenannte Sozialiſtengeſetz eingebracht, das von der
Mehrheit abgelehnt warden war. Daraufhin erfolgte die
Auflöſung und nun ließ Bismarck bei den Neuwahlen die
Linke auf das ſchärfſte bekämpfeu; die Folge davon war,
daß die Nationalliberalen ſehr geſchwächt und die Fort
ſchrittspartei dezimiert aus den Wahlen hervorgingen und
vom neuen Reichstag das Sozialiſtengeſetz angenommen
wurde. Der Wahlkampf war damals ein ſehr ſcharfer
und erbitterter.

Vermischtes.
Einweihung der Kloſterkirche inNeuruppin.) Die reſtaurierte Kloſterkirche iſt Dienstag

mittag 12 Uhr in Gegenwart des deutſchen Kronprinzen
eingeweiht worden. Der Kaiſer hatte 10000 Mark zum
Baufonds geſpendet. Der Erbauer, Baumeiſter Diem
Friedenau, wurde zum Baurat ernannt.

Einen gräßlichen Selbſtmord) beging, wie
aus Hanau telegraphiert wird, der begüterte Landwirt
Löffert in Lichtenroth, indem er ſich aus unglücklicher
Liebe mit einer Senſe den Kehlkopf durchſchnitt.

Vier Kinder tödlich verunglückt.) Zwei
Schulkinder wurden beim Spielen in einer Sandgrube bei
Gneſen von niedergehenden Erdmaſſen verſchüttet und
getötet. Zwei Schulknaben ertranken beim Baden

(Gattenmord.) Jn Ellermühl bei. Thorn
erſchoß am Pfingſtmontag abend der 32 Jahre alte
Beſitzer Jans in angetrunkenem Zuſtande ſeine 30 Jahre
alte Frau, mit der er eine Auseinanderſetzung hatte, mit
einer Doppelflinte. Der Mörder, der nach der Tat in
den Wald geflohen war, wurde ſpäter feſtgenommen
und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

(Ein großer Einbruchsdiebſtahl in
München) wurde im Goldwarengeſchäft von J. Gürſter
Nachfolger in der Sendlinger Straße während der Pfingſt
feiertage verübt. Die Einbrecher ſind vom Keller aus in
das Geſchäftslokal eingebrochen. Sie erbeuteten für
30000 Mk. mit Sachkenntnis ausgewählte Uhren, Gold
waren und Juwelen. Der Einbruch wurde erſt am
Dienstag früh beim Wiedereröffnen des Geſchäfts entdeckt.
Bis jetzt fehlt von den Einbrechern noch jede Spur.

Eiſenbahnkataſtrophe.) Jn der Nähe der
Station Singen vei Konſtanz entgleiſte ein Güterzug.
Der Lokomotivführer und der Heizer ſind tot, ein
Schaffner iſt verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

(Eine Mutter mit ihren drei Kindern in den
Tod gegangen.) Eine im Norden Berlins wohnhafte,
in ihren Kreiſen hochgeachtete Arbeiterfrau hat in dem
quälenden Gedanken an die Untreue ihres Mannes ihre
drei Kinder getötet und dann ihrem eigenen Leben
durch Erhängen ein Ende bereitet. Die Mutter hatte
die armen Kleinen zunächſt gebadet und mit Alkohol be
täubt und dann ihr furchtbares Werk getan; eine an
gebrochene Flaſche Branntwein wurde neben einem Napf
kuchen vorgefunden und beſchlagnahmt.

Neuer Schneefall in der Schweiz.) Uber
Pfingſten ſind in den höheren Berglägen wieder beträcht
liche Mengen Neuſchnee gefallen. Auf dem Rigi, Pilatus,
Säntis, Gotthard und den graubündiſchen Hochtälern bis
Oberengadin wirbelten die Flocken wie in der tiefſten
Winterszeit. Dienstag morgen fiel die Temperatur bis
zu den Höhen von 1600 Meter unter Null.

(Wieder ein Mord.) Ein neues Verbrechen das
mit dem Morde des Malers Steinheit einige Ahnlächkeit
aufweiſt, verſetzt Paris in Beſtürzung. Diesmal wurde
es im Mittelpunkt der Stadt nahe des Bahnhofs Saint-
Lazare verübt, und der Ermordete iſt der 77 jährige frühere
Wechſelaggent Rémy. Er bewohnt mit ſeiner Frau und
ſeinem 37 jährigen Sohn, der das Parterre inne hat, ein
elegantes Hotel in der Rue de la Pépinière. Frau Römy
war am Sonnabend auf ihren Landſitz gefahren, und die
beiden Herren empfingen abends einige Gäſte zum Eſſen
Gegen 10 Uhr verließen dieſe das Haus, begleitet von dem
Sohne, während der Vater ſchlafen ging. Geſtern früh
fand ihn der Diener tot auf dem Teppich ſeines Zimmers
liegen, und der herbeigerufene Arzt konſtatierte vier
Wunden im Rücken, die mit einem Deſſertmeſſer aus dem
Hauſe, welches man mit abgebrochener Spitze in der Nähe
der Leiche auflas, gemacht worden waren. Einige Möbel
im Zimmer des Herrn R., ſowie in dem ſeiner Frau waren
erbrochen und eine Geldſumme von etwa 1500 Franken,
ſowie Schmuckſachen im Werte von einigen dreißigtauſend
Franken entwendet worden. Der Haliswart, ſowie die
zahlreichen Dienſtboten hatten nichts Verdächtiges gehört.

(Jelsſturz auf einen Eiſenbahnzug) Auf
der Waldbahn bei Bregenz ſtürzte ein Felsſtück auf einen
hinausfahrenden Zug. Es traf den letzten Wagen,
riß dieſen mit drei anderen vor ihm laufenden Wagen in
die Ach, wobei zwanzig Perſonen verletzt würden.
Zwei andere Perſonen werden noch vermißt.

(Wagen-Zu ſammenſtoß auf einem Eiſen-
bahnübergang.) Bei Namur ſtieß ein mit acht Aus
flüglern beſehter Wagen bei einem Bahnübergang in
der Nähe von Rochefört mit einem rangierenden Zuge zu
ſammen. Fünf Perſonen ſind tot und drei verwundet.

Giebesgeſchichte.) Da die Eltern ſeiner noch
nicht 17 jährigen Braut ſich der Verbindung widerſetzten,
gab ein 32 jähriger ruſſiſcher Jnfanterieoffizier in Wilkih
wiſchken auf das junge Mädchen zwei Revolverſchüſſe b
und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel durch den Kopf.
Das Mädchen hofft man trotz der ſchweren Halswunde am
Leben zu erhalten, der Offigier iſt im Kownoer Laznrett
verſtorben

(Furchtbare Eiſenbahn-Kataſtrophe.) Jn
Roccapietra in der Nähe von Varallo ſtieß Sonntag
nachmittag ein Paſſagierzug mit einem Güterzug zu
ſammen Vier Perſonen wurden getötet, fünfsig
verletzt. Ein Hilfszug iſt mit Arzten abgegangen. Der
Zug war mit Pilgern beſetzt.

V. 48 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen:
III. 60, IV. V. Mt. für 50 kg Schlachtgewicht;

(Opfer der Wellen.) Jn Raednttz a. Oder ging
beim Baden ein auf Beſuch weilender 8 jähriger Schüler
unter Sein Onkel, ein 40 jähriger Mühlenbeſitzer, wollte
ihn retten, aber beide ertranken.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Juni. Wie das „Berl. Tagebl.

hört, ſind dem Verteidiger des Fürſten
Eulenburg Juſtizrat Wronker am 9. d. M. außer
ordentlich umfangreiche Akten der Staatsanwaltſchaft
über die Anklage zugegangen, die gegen den Fürſten
wegen Meineides erhoben iſt. Der Verteidiger kann
erſt nach Prüfung des Materials Anträge ſtellen.
Von der Staatsanwaltſchaft ſind etwa 30 Perſonen
geladen.

Reval, 10. Juni. Um 2 Uhr fand geſtern an
Bord des „Polarſtern“ ein Frühſtück aller Fürſtlich
keiten ſtatt, an dem die Kaiſerin infolge Ermüdung
nicht teilnahm. Nach dem Frühſtück zeichnete
KönigEduard den Miniſterpräſidenten Stolypin
durch eine lange Unterredung aus. Der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen Jswolski und der eng
liſche Unterſtaatsſekretär Hardinge hatten an Bord
der „Almas eine einſtündige Konſerenz. Am Abend
fand eine Serenade der hieſigen Geſangvereine ſtätt,
wobei Lieder in ruſſiſcher eſthniſcher und deutſcher
Sprache vorgetragen wurden.

Warſchau, 10. Juni. Das hieſige Kriegs
gericht fällte wieder ſieben T odesurteile, das
Lodzer Kriegsgericht acht. Außerdem fanden
in Lodz vier Hinrichtungen von Perſonen ſtatt, die
ſchon vorher verurteilt worden waren.

Paris, 10. Juni. Nach einer telegraphiſchen
Meldung des Generals Philibert weigern ſich die
Cherardas in der Gegend von Fez, die von Mulay
Hafid verlangte Harka zu ſtellen. Der marokka
niſche Gegenſultan Mulay Hafid iſt mit großem
Pomp in die Hauptſtadt Fez eingezogen.

Paris, 10. Juni. Die chineſiſche Regie
rung hat ſich beim franzöſiſchen Konſul in Yünnan
wegen der Ruheſtörungen an der indochine
ſiſchen Grenze entſchüldigt und exemplariſche
Beſtrafung der Schuldigen verſprochen

New-York, 10. Juni. Das Hotel Gramatan
in Brooksville brannte geſtern vollſtändig nieder.
450 Hotelgäſte mußten in Nachtgewändern fliehen.
Der Umſtand, daß das Hotel nur halb beſetzt war, er
leichterte den Gäſten das Entkommen. Bei den
Rektungsarbeiten ſpielten ſich ergreifende Szenen ab.
Der Schaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 9. Juni. Die jüngſten Rückgänge an den

amerikaniſchen Märkten und der günſtige Monatsbericht
der Vereinigten Staaten übten hier nur geringen Einfluß
aus, da Käufe einzelner Jmporteure und Deckungei dem
Markt eine gute Stütze boten und auch weitere Meldungen
aus Südrußland und den Donauländern zu Meinungs
käufen anregten. Feſt war beſonders Roggen aber auch
Weizen zog im Verlaufe an. Hafer und Mais waren ver
nachläſſigt und matter. Rüböl beſſer gefragt und etwas
höher. Wetter Bewölkt.

Weizen lok. inl. 214,00-215,00 Mk. Juni Mk.,
Juli 212,20 212,00-213,50 Mk. Sept. 198,00 192,75 bis
193,75 M. Vordere Sicht matt.

Roggen lok. inl. 187,00-18800 Mk. Juni
Mk. Jult 191,00 190,75 191,50 Mk., Sept. 177,50 bis
178,25 Mk. Feſt.Hafel fein 170,00- 181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis

169,00 Mi do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mik., Mai Mk., Juli 163,05 Mk., Sept.

M. Geſchäftslos.Mais amerik. mix 174,00-177,00 Mk., do. runder157 00 1 50,00 Mk. Mat Mk. Juli Mk. Ge
ſchäſtslsWeig enmehl Nr. 00 brutto 26,75- 28,75 Mk. Etwas

matter:
Roczg, enmehl Nr. O und 1 23,90—26,50 Mk., Juli

24,20 25 Mk. Sept. Mk. Behauptet.Rüböl loko Mk., Juni Mk. Okt. 68,30 bis
69,10 Mk., Dez. Mk. Still.G erſte inkl. leicht 150,00- 157,00 Mk. do. ſchwer frei
Wa jen t. ab Bahn 158 00-170,00 Mk. do. ruß. frei
Wo gen 139,00-142,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mt. amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00-178,00
Mark, do do. fein 179,00-200,00 Mk.

Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,25
s I2,20 Mk., do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 11,26

his 12,25 Mk.
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis

12/50 Mk.
Viehmarkt.

Leipzig, 9. Juni. Bericht über den Schlachtvieh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. A uftrieb:
364 Rinder, und zwar 123 Ochſen, 19 Kalben, 130 Kühe,
H2 Bullen; 236 Kälber; 292 Stück Schafvieh; 869 Schweine,
und zwar nur deutſche, zuſammen 1761 Tiere. Preiſe:

„Ochſen: I. 81, II. 72, III. 63, IV. 55, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 76, II. 70, m 63, T 55,

-71, II. 66,

Schweine: I. 60, II. 58, III. 55, IV. 51, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgewicht; Kälber: I. 61, II. 58, III. 50, IV. V.
Mk fur 50 kg Lebendgewicht; Schafe: I. 40, II. 88, III. 34,
V. V. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Verkauf
352 Rinder und zwar: 115 Ochſen, 19 Kalben, 128 Kühe.
90 Bullen, 234 Kälber, 181 Schafe, 861 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder und Schweine mittelmäßig.
Kälber gut, Schafe langſam.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in M rſeburg
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